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Auch die Labs, unsere Innovationsnetzwerke aus Wissen-
schaft, Wirtschaft und Gesellschaft, sind auf die Erreichung 
dieses Ziels ausgerichtet. 2022 wurde der Ausschreibungs- 
prozess für die zweite Runde finalisiert. 2023 starten drei 
Labs in den Programmbereichen nachhaltige Mobilität, Kreis- 
laufwirtschaft und ressourceneffiziente Gebäude.
 
Wertschöpfung fördern, Wandel gestalten
Als alle Lebensbereiche durchdringender Megatrend ist der 
digitale Strukturwandel die thematische Klammer unserer 
Strategie. Er ist Querschnittsthema all unserer Aktivitäten. 
Diese haben unter anderem das Ziel, die regionale Wert- 
schöpfung in der Vierländerregion auszubauen. 

Unmittelbar wirken zum Beispiel die Projekte im Programm 
Talente & New Work. Das umfangreichste Projekt hat das Ziel, 
die Gründer*innen-Szene in der Vierländerregion grenz- 
übergreifend zu vernetzen und damit zu stärken. Im Zerti- 
fikatsprogramm Future Skills lernen Studierende koopera- 
tive Arbeitsweisen und Werkzeuge, um über Grenzen hinweg 
in einer zunehmend wissensbasierten, digitalisierten und 
von Spezialist*innen getragenen Wirtschaft und Gesell- 
schaft effektiv und lösungsorientiert zusammenzuarbeiten.

Mittelbar arbeiten wir in vielfältigen internationalen Part-
nerschaften mit Akteur*innen aus Wissenschaft, Wirt-
schaft, Politik und Gesellschaft daran, die Attraktivität der 
Vierländerregion weiter zu erhöhen. Einen Beitrag dazu 
soll auch eine 2022 beschlossene Vereinbarung unserer 
Mitglieder leisten, ihre Seminare zum kommenden Winter- 
semester für Studierende aller Verbundhochschulen zu 
öffnen. 

Wissenschaft für bessere Entscheidungen nutzen 
Eine unserer zentralen Aufgaben ist es, wissenschaftliches 
Wissen in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft sichtbar und 
anschlussfähig zu machen und damit gesellschaftlichen 
Wandel anzustoßen. Dazu gehört auch, Zielgruppen jenseits 
der Scientific Community anzusprechen. An den Events, 
an denen wir als Veranstalter*in, Mitgestalter*in oder Part-
ner*in beteiligt waren, nahmen 2022 mehr als 7.000 Perso- 
nen teil. Über 130 Medienbeiträge griffen unsere Arbeit auf. 
Regelmäßig publizieren wir auch selbst im Blog unserer 
Website, die wir 2022 komplett neu gestaltet haben.

Darüber hinaus ermöglicht die neue Struktur des Ver- 
bundes, auch in längerfristigen Kooperationen und Alli- 
anzen zu arbeiten und unser Wissen nachhaltig zu teilen. 
Das haben wir 2022 in der Kooperation mit Stiftungen und 
Unternehmen getan. Ebenso sind wir Mitglied in einer 
Vielzahl von Beiräten, Arbeitsgruppen und anderen Gremien 
und konnten unser Beratungswissen einbringen.
 
Transformationskompetenz der Hochschulen stärken
Zur gezielten Unterstützung unserer Mitglieder bei der 
strukturellen Weiterentwicklung in Lehre, Forschung und 
Hochschulmanagement haben wir einen eigenen Schwer- 
punkt geschaffen: Im Programm Kollaborative Hochschul- 
entwicklung geht es um die Weiterentwicklung der Trans-
formationskompetenz von Hochschulen, insbesondere mit 
Blick auf ihre Transfertätigkeiten und ihre Rolle als gesell- 
schaftliche Akteur*innen. Im vergangenen Jahr haben wir 
deshalb die Strukturen in unseren Arbeitsgruppen weiter 
professionalisiert. Überdies haben wir über Reflexionsräume 
zu Themen wie Social Impact, Open Innovation in Science 
oder Dual Career den Dialog mit den Rektor*innen und 
Prorektor*innen unserer Mitglieder intensiviert. 

Gleichzeitig können wir viel von anderen Verbünden lernen 
und unser Wissen weitergeben, unter anderem als asso-
ziiertes Mitglied der European Reform University Alliance 
ERUA. Im Rahmen der Action Group Innovation & Research 
der EU-Alpenraumstrategie EUSALP waren wir gemeinsam 
mit dem baden-württembergischen Ministerium für Wis- 
senschaft, Forschung und Kunst daran beteiligt, eine Initia- 
tive mit dem Titel Alpine Region’s Universities for a Green 
Transition zu lancieren. 

Zum 31.12.2022 hat sich die IBH aufgelöst und der Wissen-
schaftsverbund hat seine Arbeit aufgenommen. Das Zitat 
von Walt Whitman haben wir ganz bewusst als Überschrift 
gewählt. Es soll uns daran erinnern, im Hier und Heute den 
Wandel für die Vierländerregion zu gestalten.

Ihr Team der Geschäftsstelle

Weiterführende Informationen finden Sie in den Links im Text 
und auf www.wissenschaftsverbund.org

Niemals 
war mehr 
Anfang 
als jetzt 
 Liebe Leser*innen, 

 
das vergangene Jahr war in der Geschichte der grenz- 
übergreifenden Wissenschaftskooperation am Boden- 
see wegweisend. Zum Jahreswechsel 2023 löste sich die 
Internationale Bodensee-Hochschule (IBH) auf und der 
Wissenschaftsverbund Vierländerregion Bodensee trat ihre 
Nachfolge an. Deshalb präsentiert der Wissenschaftsver- 
bund diesen Bericht der IBH für das Jahr 2022. Aus einem 
erfolgreichen Projekt der Internationalen Bodensee-Kon- 
ferenz (IBK) ist ein eigenständiger Verbund geworden. Dieser 
wird von 25 Universitäten und Hochschulen aus Deutsch- 
land, Österreich, dem Fürstentum Liechtenstein und der 
Schweiz nun selbst getragen. 

Die Gründung ist für unseren Verbund ein wesentlicher 
Schritt zur Professionalisierung. Als eigene Rechtsper-
sönlichkeit in der Form eines Europäischen Verbunds für 
territoriale Zusammenarbeit (EVTZ) können wir die Zu- 
sammenarbeit über Grenzen hinweg weiter ausgestalten. 
Seinen Sitz hat der Wissenschaftsverbund neu an der Uni- 
versität Konstanz, ein Standort der Geschäftsstelle bleibt 
weiterhin in Kreuzlingen. 

Auch inhaltlich stand das Jahr 2022 im Zeichen der Weiter- 
entwicklung: Wir haben gemeinsam mit Vorstand und Ko- 
operationsrat unsere neue Förderstrategie verabschiedet 
und ein neues Wirkungsmodell etabliert. Ebenso haben wir 
entlang unserer strategischen Ziele erste Projekte gefördert 
und eigene Aktivitäten mit unseren Partnern lanciert.

Innovation durch grenzüberschreitende Kollaboration 
Das enorme Wissen und die Kompetenzen der Universitä- 
ten und Hochschulen zur Lösung großer gesellschaftlicher 
Herausforderungen zu nutzen, ist eines unserer Ziele. Die 
neue Förderstrategie für die Jahre 2022 – 2025 setzt des- 
halb darauf, unsere Hochschulen bei der kollaborativen Ent- 
wicklung von Innovationen mit der Praxis zu unterstützen. 
In den Programmen Talente & New Work und Gesellschaft- 
licher Zusammenhalt starteten die ersten Projekte und 
wurden Ausschreibungen initiiert. Um unsere Projekte in 
ihrer gesellschaftlichen Wirkung zu unterstützen, arbei- 
ten wir mit dem Start der neuen Strategie mit einem um- 
fassenden Projektbegleitungs- und Beratungsprogramm, 
Ökosystemanalysen sowie dem Aufbau von Netzwerken 
und Allianzen entlang der Themenschwerpunkte. 

https://www.wissenschaftsverbund.org/blog/anders
https://www.wissenschaftsverbund.org/programme/talente
https://www.wissenschaftsverbund.org/programme/gesellschaftlicher-zusammenhalt
https://www.wissenschaftsverbund.org/programme/gesellschaftlicher-zusammenhalt
www.wissenschaftsverbund.org/blog/das-sind-die-labs23
www.wissenschaftsverbund.org/blog/grenzenlos-grunden
https://www.wissenschaftsverbund.org/projekte/zertifikat-zukunft
www.wissenschaftsverbund.org/blog/studierendenmobilitaet
https://www.wissenschaftsverbund.org/programme/hochschulentwicklung
https://www.wissenschaftsverbund.org/programme/hochschulentwicklung
https://erua-eui.eu/
https://erua-eui.eu/
https://www.alpine-region.eu/news/AG1-workshop-2022-with-26-alpine-universities
https://www.alpine-region.eu/news/AG1-workshop-2022-with-26-alpine-universities


BEWILLIGUNGEN
2022 hat die IBH insgesamt 1,048 Millionen Euro für die Förderung von Projekten in den Jahren 2022 bis
2025 zur Verfügung gestellt. Dieses Fördervolumen verteilt sich auf sieben Förderzusagen.  

7
Projekte

1.048.230 €
Förderung

KOOPERATIONSSTRUKTUREN ZWISCHEN WISSENSCHAFT UND PRAXIS 
Gemeinsam mit dem EU-Regionalprogramm Interreg Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein haben wir eine
zweite Runde der Labs ausgeschrieben. Die Labs sind Innovationsnetzwerke aus Wissenschaft und Praxis 
zu Herausforderungen der Vierländerregion. Drei Labs wurden aus sieben Konzepten ausgewählt. Knapp
 120 Organisationen aus Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft waren in den Anträgen vertreten.   

VERANSTALTUNGEN UND WORKSHOPS
Wir fördern Projekte nicht nur finanziell. Wir begleiten und befähigen sie mit unseren Angeboten für Workshops
und Coachings. So ermöglichen wir den Projektteams die Vertiefung methodischer und inhaltlicher Fragen, 
befähigen sie für eine gelingende Teamarbeit und ermöglichen den wechselseitigen Erfahrungsaustausch. 
Zudem beraten wir Politik und Gesellschaft und tragen unsere Aktivitäten mit öffentlichen Veranstaltungen 
in die Gesellschaft.
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HÖHE DER FÖRDERBETRÄGE
Die IBH und der Wissenschaftsverbund fördern bedarfsgerecht in unterschiedlichen Budgethöhen.
Im Jahr 2022 haben sich die Förderungen auf folgende Größenordnungen verteilt.
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BEWILLIGUNGEN UND PROJEKTE IN TÄTIGKEITSBEREICHEN
Im Rahmen unserer Förderstrategie arbeiten wir entlang zeitlich begrenzter, thematischer Schwerpunkte:
In den Programmen Talente & New Work sowie Kollaborative Hochschulentwicklung haben wir bereits 
Projekte bewilligt.

Aktivitäten der Gesellschafts-
und Politikberatung

36 Aktivitäten

Projektbegleitungs- und
Beratungsangebote

40 Angebote
99 Teilnehmer*innen

Öffentliche Veranstaltungen
(eigene und mit Partner*innen)

7 Veranstaltungen
7.046 Teilnehmer*innen

Kollaborative
Hochschulentwicklung

6 Veranstaltungen
 105 Teilnehmer*innen

MASSNAHMEN ZUR WERTSCHÖPFUNG UND SICHTBARKEIT
Mit unserer Arbeit wollen wir einen Beitrag zur Erhöhung der regionalen Wertschöpfung und Wettbewerbs- 
fähigkeit in der Vierländerregion leisten. Ein weiteres Ziel der Leistungsvereinbarung mit der Internationalen 
Bodensee-Konferenz (IBK) ist es, die öffentliche Sichtbarkeit von Forschung und Lehre zu erhöhen und 
unser Wissen mit der Region zu teilen.
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 137
Medienbeiträge



Budget in Euro

* Die OST – Ostschweizer Fachhochschule wird von den Kantonen St.Gallen, Schwyz, Glarus, Appenzell Ausserrhoden,
Appenzell Innerrhoden und Thurgau sowie dem Fürstentum Liechtenstein getragen.

= Anzahl Hochschulen / Anzahl Praxispartner*innen X/X 
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Kollaborative 
Hochschulentwicklung

Bayern (BY)

UNSERE WIRKUNGSINDIKATOREN
Im Rahmen der Leistungsvereinbarung 2022 – 2025 mit der IBK wird unser Erfolg an der
Erreichung von Zielen gemessen. Unter anderem wollen wir einen Beitrag zur regionalen 
Wertschöpfung leisten und die Politik- und Gesellschaftsberatung stärken. Zur Evaluation 
haben wir rund 40 Indikatoren entwickelt. Wollen Sie mehr dazu erfahren? Dann kommen 
Sie gerne auf uns zu.

 1/3 

 40
Wirkungsindikatoren

3
Projekte

982.830 €
Fördersumme

Talente & New Work

Das kommt 2023: Mehr über unser Programm in diesem Jahr erfahren Sie im Interview mit dem Team der
Geschäftsstelle.

www.wissenschaftsverbund.org/blog/ausblick23

4
Projekte

65.400 €
Fördersumme

  14
Projekte für regionale 

Wertschöpfung





Sieben Konzepte, 17 Hochschulen, 99 Praxispartner: Die Entscheidung fiel schwer, doch seit 
März steht fest, welche drei Konsortien ab Juni 2023 als neue Labs des Wissenschaftsverbunds 
starten werden. Gemeinsam ist ihnen ein starker Fokus auf Fragen der Nachhaltigkeit. 

• Das Circular Lab (CLab) will ein Hub für Kreislaufwirtschaft, zirkuläre Innovation und
wirtschaftsfähige Nachhaltigkeit in der Vierländerregion werden. Im Fokus des von der
Universität St.Gallen geleiteten Labs steht die Schaffung regionaler Mehrwerte für
Unternehmen, insbesondere in der Textilwirtschaft sowie der Land- und Ernährungswirtschaft.

• Das Lab EcoSystemIoT legt seinen Fokus auf die Bau- und Immobilienwirtschaft in der
Vierländerregion. In Fallstudien entwickelt das von der HTWG Konstanz geleitete Lab ein
Bewertungstool für die ökologische Nachhaltigkeit von IoT-Lösungen. Unternehmen werden
dabei unterstützt, die ökonomische und ökologische Effizienz in den Geschäftsprozessen
zu erhöhen.

• Das Mobilitäts-Lab SMILEE will die Vierländerregion zu einem Labor für innovative Mobilitäts-
lösungen machen. Das von der FH Vorarlberg geleitete Lab entwickelt eine sektorenüber- 
greifende Plattform, die das Entwickeln, Testen und Implementieren nachhaltiger Lösungen
im Mobilitätsbereich begleitet.

Ebenso arbeiten wir in diesem Jahr an der weiteren Umsetzung unserer Programme, zum Beispiel 
in den Feldern Gesellschaftlicher Zusammenhalt und Talente & New Work.

Im Programm Gesellschaftlicher Zusammenhalt arbeiten mehrere Projekte unter anderem daran, 
gute Lösungen für eine Verbesserung der Streitkultur in der Vierländerregion zu entwickeln und 
Akteur*innen in Studienangeboten weiter zu professionalisieren. Ebenso werden wir in diesem 
Jahr eine Reihe von öffentlichen Dialogformaten initiieren.

Im Programm Talente & New Work setzen die 2022 gestarteten Projekte Entrepreneurship und 
Zertifikat Zukunft ihre Arbeit fort. Gemeinsam mit einer Reihe von Unternehmenspartner*innen 
starten wir im Herbst das erste Working Out Loud-Programm in der Vierländerregion zur 
Vernetzung von Mitarbeitenden aus Unternehmen, Hochschulangehörigen und Studierenden. 
Zudem kartografieren Expert*innen aus unserem Verbund in einer Ökosystemanalyse die 
zentralen Felder und Akteur*innen in diesem Feld. 

Noch mehr über unsere Vorhaben 2023 erfahren Sie hier. Wenn Sie sich aktuell über unsere 
Arbeit informieren wollen, dann abonnieren Sie unseren monatlichen Newsletter. Zur Anmeldung 
gelangen Sie auf www.wissenschaftsverbund.org. 

Das kommt 2023
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